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„Kotzendes Känguru“ ist auch digital witzig
Die Fachstelle für Kinder- und Jugendpastoral gibt Tipps fürs „Spielen in Corona-Zeiten“ – allein, aber trotzdem in Gesellschaft

BAD KREUZNACH. Spielen geht
allein und zu zweit. Am meis-
ten Spaß macht es in Gesell-
schaft. Nur ist „Gesellschaft“
in Corona-Zeiten zumindest
außerhalb der eigenen Kernfa-
milie eher nicht empfohlen.
Was also tun, wenn man sich
in den kommenden Wochen
höchstens mit einer nicht zum
Hausstand gehörenden Person
treffen darf? Wenn gar Quaran-
täne ansteht? Die Fachstelle für
Kinder- und Jugendpastoral
Bad Kreuznach, früher auch
Jugendzentrale genannt, hat
sich Gedanken zum „Spielen
in Corona-Zeiten“ gemacht.
Fazit: Vieles Analoge lässt sich
ins Digitale übertragen. Und
das kann sehr witzig sein.
„Das kotzende Känguru“

steht in der Ideensammlung
der 40 Teilnehmer der Spiele-
schulung weit oben. Wer das
Spiel nicht kennt, entdeckt auf
Youtube, worum es geht: Pan-
tomime im Team: Mehrere
Spieler müssen gemeinsam
einen Begriff oder eine kleine
Szene darstellen. Mit dieser
Anleitung ist das kotzende
Känguru schon gar keine so
große Herausforderung mehr,
aber sehr amüsant. Blitz-
schnell müssen Idee und Um-
setzung koordiniert werden.
Eine Teamleistung. „Das ist
dann auch wieder ein Gemein-
schaftserlebnis, mit Computer
und PC-Kamera lässt sich das
Spiel auch in weitere Haushal-
te übertragen und in mehreren
Teams jenseits der Fünf-Perso-
nengrenze spielen“, erläutert
Susanne Mülhausen die Erleb-
niskomponente.
Spiele erklären Kindern die

Welt im Kleinen, und sie sind
auch für Erwachsene ein will-
kommener Ausgleich, wenn
andere Vergnügungen wie

Gastronomie, Theater oder Ki-
no ruhen müssen. An die Ju-
gendpastoralstelle wenden
sich vor allem Gruppen, die in
der Jugendarbeit tätig sind
und ihre Gruppenangebote, in
denen vor allem Gemeinschaft
und Teamgeist gestärkt wer-
den sollen, nicht durchführen
können. Pfadfinder zum Bei-
spiel oder Messdiener. Aber
auch Jugend- und Familienbe-
auftragte sowie haupt- und eh-
renamtlich Tätige in der Ju-
gendarbeit. „Viele Dinge in der
Jugendarbeit sind auf Nähe
ausgelegt. Aber das geht gera-
de nicht. Unsere Schulung
sollte Mut machen und den
kreativen Austausch fördern,“
erklärt Susanne Mülhausen
die Idee. Gemeinsam koordi-

nierten die Fachstelle für Kin-
der- und Jugendpastoral in Ko-
operation mit dem Dekanat St.
Goar und der Kreisjugendför-
derung Rhein-Hunsrück drei
Workshops unter dem Motto

„So spielst Du mit Abstand am
besten.“ Diese Anregung kam
von der Kreisverwaltung in
Simmern. Wegen der Corona-
Infektionsgefahr wurde aus
den Präsenz-Workshops eine
Zoom-Veranstaltung an drei
Abenden. Mit großem Erfolg:
„Wir waren zwar digital, aber
irgendwie war es so, als wür-
den wir an einem Tisch sit-
zen“, meldeten Teilnehmende
an Susanne Mülhausen zu-
rück. Die Pädagogin freut das:
„Uns war es wichtig, nicht nur
Vorträge zu halten, sondern
zum Mitmachen, Mitspielen
und Reflektieren zu animieren.
Wir haben die Spiele einfach
durchgespielt“. Ob Jeopardy,
Stadt-Land-Fluss, Ich packe
meinen Koffer, Brett- und

Denkspiele oder Wimmelbil-
der – alles lässt sich auch mit
Abstand spielen. Schnelles
Um-die-Ecke-Denken, techni-
sches Verständnis, oder etwa
Sprachkompetenz wie das Al-
literationsspiel „Acht alberne
Affen“. Oder auch Verrücktes
wie die „Nicht-Lachen-Chal-
lenge“ oder „Der höchste
Turm“. Wichtig sei der beiläu-
fige Lerneffekt: „Aufeinander
achten, wahrnehmen, wer ge-
rade spricht, wer stellt die Er-
gebnisse vor, wie feuern wir
jetzt an“, fasst Susanne Mül-
hausen die „erwünschten
Nebeneffekte“ des Spielens
auf Abstand zusammen.
„Diese Onlinefortbildung bot

neue Chancen“, fasst Pastoral-
referent Tobias Petry zusam-

men, der neben Pastoralassis-
tent Tobias Wolff und Susanne
Mülhausen die Fortbildung lei-
tete. „So konnten alle Spiele
zuhause vor dem Bildschirm
ausprobiert werden und die
Teilnehmenden erfuhren
durch das eigene Tun, dass
diese Spielideen auch mit Ab-
stand möglich sind. Zugleich
konnten wir so auch deren On-
linevarianten vorstellen und
ausprobieren.“ Mit durchweg
positiven Erfahrungen: „Mein
Aha-Moment war, als ich ge-
merkt habe, dass trotz Corona
noch so viel möglich ist. Ich
glaube, wir müssen lernen,
einfach größer zu denken als
bisher – und losgelöst von al-
ten Strukturen“, meldete eine
Teilnehmerin zurück.

Von Nathalie Doleschel

Pandemic ist ein Spiel, in dem ein Virus bekämpft werden muss. Spiele haben in Zeiten der Corona-Pandemie an Beliebtheit stark zugenommen. Foto: Isabel Mittler
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BBS-Weiterbildung
BAD KREUZNACH (red). Für

Facharbeiter/-innen mit einer
abgeschlossenen technischen
Berufsausbildung bietet die
BBS TGHS Bad Kreuznach auch
im neuen Schuljahr eine kosten-
freie, berufliche Weiterbildung
zum/zur „Staatlich geprüften
Techniker/-in“ mit den Schwer-
punkten Maschinenbau, Elekt-
rotechnik oder Bautechnik in
Teilzeitform an. Die Anzahl der
Schulplätze ist begrenzt, wobei
Bewerbungen bis zum 1. März
2021 bevorzugt berücksichtigt
werden. Weitere Informationen
und Aufnahmeanträge sind
unter www.bbstghs.de und im
Schulsekretariat (Telefon 0671-
88 777-0 oder info@bbstghs.de)
erhältlich.

www.tierheim-
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. Die Veranstalter sind sich ei-
nig, dass die Schulung bei Inte-
resse erneut angeboten werden
kann. Interessenten können
sich wenden an: Tobias Pe-
try, telefonisch unter 06742-
801 58 15 oder per Mail an to-
bias.petry@bistum-trier.de
oder an Susanne Mülhausen,
susanne.muelhausen@bistum-
trier.de.

KONTAKT

Lebenshilfe mit „Monopoly“
Ludologe Jens Junge nennt das Spielen eine essentielle Erfahrung

BAD KREUZNACH/BERLIN. Prof.
Dr. Jens Junge ist Direktor des
Berliner Instituts für Ludologie.
An der Hochschule für Kom-
munikation und Design (de-
sign akademie berlin) erforscht
der Wissenschaftler das Spiel.
„Spiele zu spielen ist ein
Grundphänomen des Men-
schen. Diese Tätigkeit gehört
zu den natürlichsten Erschei-
nungsformen unseres Lebens“,
sagt Prof. Junge im Gespräch
mit dieser Zeitung.
Gerade während der Corona-

Pandemie kommt dem Spielen
eine neue Bedeutung zu, als
Freizeitgestaltung, Familienzu-
sammenführung und Mittel
gegen die Langeweile. Beson-
ders gefragt sind imMoment so
genannte Exit-Games, Krimi-
nalfälle oder Rätsel, die im
Team gelöst werden müssen.
Auch Regelspiele wie Karten-
und Brettspiele stehen weiter-
hin hoch im Kurs. Neben den
Computer- und Videospielen,
die während vieler Jahre als ag-
gressive Ballerspiele wahrge-
nommen wurden, dieses Image
aber längst abgestreift haben.
Moderne Brettspiele, die auch

online gespielt werden, seien
ein Medium, aktuelle gesell-
schaftspolitische Entwicklun-
gen zu hinterfragen. Dabei
könnte man annehmen, dass
die Generation Z, also Jugend-
liche, die im digitalen Zeitalter
aufwachsen und quasi mit dem
Handy in der Hosentasche ge-
boren werden, das Spielen
klassischer Brett- und Familien-
spiele wie „Monopoly“, „Die
Siedler von Catan“ oder auch
„Die Quacksalber von Quedlin-

burg“ gar nicht interessiert,
weil vieles digital, in Youtube
und auf Plattformen wie Tik
Tok und Instagram passiert.
Junge legt gegen die Annahme,
Spielen sei bei der jungen Ge-
neration „out“, nicht nur aus
wissenschaftlicher Sicht ein Ve-
to ein: „Jährlich gibt es 1400
Neuerscheinungen“, nennt der
Wissenschaftler eine Zahl, die
zeigt, wie wertvoll das Spielen
auch wirtschaftlich ist. Es kom-
me auf das Durchschnittsalter
der Spieler an. Und auf den Be-
zug zur Lebenswirklichkeit der
Spieler. „Spiel ist einerseits ein
Heraustreten aus der Wirklich-
keit, andererseits bereitet es
uns aufs Leben vor.“ Ausge-
rechnet „Pandemic Legacy“,

ein Brettspiel, das den Aus-
bruch eines tödlichen Virus si-
muliert und seine Mitspieler
zwingt, in verschiedenen Rol-
len mit- und gegeneinander zu
arbeiten, war zum Spiel des
Jahres 2016 nominiert und er-
hielt 2018 einen Sonderpreis.
„Seine Spielkompetenz baut

man in gewissen Altersab-
schnitten auf“, erläutert Junge.
Dazu gehöre durchaus auch
das Spiel am Computer. Junge
plädiert deshalb dafür, nicht
das Spiel an sich, sondern die
Mediennutzungszeit zu kont-
rollieren. Natürlich unter Be-
achtung von Jugendschutz und
Alter des Spielers. Diese Spiel-
erfahrung sei nötig, um auch
im Alltag gewisse Kompeten-
zen zu entwickeln. Spiel-Kon-
takte, die etwa digital auf inter-
nationaler Ebene geführt wer-
den, ergäben die Notwendig-
keit Englisch-Kenntnisse zu
vertiefen.
Gleiches gelte für Mathema-

tik, Physik, logisches Denken
und Philosophie. Könnten wir
also mehr lernen, indem wir
mehr spielen? „Da missioniere
ich seit Jahrzehnten“, sagt der
Forscher mit einem Seufzer.
„Es wäre traumhaft, wenn es
mehr erklärende Spiele-Apps
gäbe“, sagt Junge. Er wünscht
sich einen Veränderungspro-
zess gerade bei den öffentlich-
rechtlichen Sendern, die einen
staatlichen Auftrag haben. Weg
vom „Rentnerfernsehen“, hin
zu mehr spannenden, multi-
medialen Lerninhalten, die
auch Jugendlichen Spaß mach-
ten. Gleiches gelte für Museen:
„Sie müssen multimedialer
werden, um weiter zu be-
stehen.“

Von Nathalie Doleschel

Prof. Jens Junge leitet das Ins-
titut für Ludologie an der Hoch-
schule für Kommunikation in
Berlin. Foto: Justus Junge

HILFE & SERVICE
Notfallnummern

Feuerwehr & Notarzt: 112
Polizei: 110
Giftnotrufzentrale: 06131-19240
Ärztliche Bereitschaftspraxis:
116117
Telefonseelsorge: 0800-1110111
Weißer Ring (Hilfe für Kriminali-
tätsopfer): 116006
Zahnärztlicher Notdienst:
0180-5040308 (kostenpflichtig)

Fragen zum Coronavirus
Hotline der Kreisverwaltung: Tel.
0671-20 27 81 78 (mo. bis do. 9–16
Uhr, fr. 9–12 Uhr)

Apotheken-Notdienst
Notrufnummer: 0800-0022833

Neue Apotheke am Holzmarkt

Bad Kreuznach, Dessauer Str. 1, Tel.
0671-28418 o. 0671-365558

Hildegardis-Apotheke

Bingen, Koblenzer Str. 8, Tel. 06721-
32863

Die Neue Apotheke

Kirn, Marktplatz 5, Tel. 06752-
91330

Redaktionskontakt
E-Mail: az-kreuznach@vrm.de

. Prof. Dr. Jens Junge (56) ist
seit 1984 in der Spielebran-
che als Unternehmer und
Dozent aktiv. Ab 2004 entwi-
ckelte er erste Apps für mobile
Endgeräte.
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Auflösung des letzten Rätsels

Ölbaum-
gewächs

Papst-
name

feines
Baum-
woll-
gewebe

Tönung
der Ge-
sicht-
farbe

Entloh-
nung

Haar-
ersatz-
stück

Vorge-
setzter

Abend-
ständ-
chen

Marge,
Differenz

Mönchs-
republik
(Griech.)

Innen-
stadt
(engl.)

Schlim-
mes

Groß-
katze

Schall-
wort
(Windge-
räusch)

Start-
phase

erbit-
terter
Wider-
sacher

Gewinn-
beteili-
gung

Hptst.
von New
Mexico
(Santa ...)

Nach-
speise

Krach,
Radau
machen

eng-
lischer
Gasthof

Meldung

Laden-
tisch

enge,
tiefe
Täler

Zeit-
alter

Sandloch
beim
Golf

Fremd-
wortteil:
zwei

Abk.:
siehe
unten

ein dt.
Geheim-
dienst
(Abk.)

Tempe-
raturein-
teilung

dumm,
ein-
förmig

japa-
nische
Währung

echt,
rein

Volk
an der
Wolga

Initialen
des
Autors
Camus

Initialen
von
Kästner

For-
schungs-
reisen-
der

türk.
Groß-
grund-
herr

Kfz-K.
Mett-
mann

DP-VRM-1313-0189

D

S

F

O

G

O
R
T
L
E
R

B
R
A
N
D

G
E
I
Z

O

D
O
N
A
U

M
A
L

A
N
L
A
S
S

E

B
A
L
L
A
S
T

C
E

P
R

E

E

S
H
A
R
I
F

F
V

G
A
S
T

U

K
T

G
R
A
T
I
N

E
G

P
E
I

I
O
N

R

F
I
R
M
U
N
G

S

N
A
G
A
N
A

T
I
E
F

E
N

I

U
F
A

R
I

A
G
R
E
E
M
E
N
T

VRM-kk_2021_02_10 - (c) DEIKE PRESS


